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Zlluſtrirtes Honntagsblatt,
Landwirthſchaftliche und Handels-Weilage.
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Regelmäßige Beilagen:
ode und Heim,

Dienſtag den 20. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Wierſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jluftrirtes Sonntagsblatt
Landwirthſchaftliche und Hundelsbeilage,

„Node und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabefſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Abonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Expedition u. Redackion

des „Zerſeburger Correſpondent“.

Zur agrariſchen Mittelſtandspolitit,
Die Agrarier treiben ihrer Behauptung nach

Mittelſtandspolitik; d. h. ſie behaupten, daß ſie die
Intereſſen des Mittelſtandes wahrnehmen, ihn gegen
die Concurrenz der Großinduſtrie, des Groß andels
und faſt hätten wir geſagt des landwirth
ſchaftlichen Großbetriebes ſchützen und ſeine Exiſtenz
aufrecht erhalten wollen. Dieſe ſogen. Mittelſtands
politik wird in einem an die „Oſtſee-Ztg.“ gerichteten
Schreiben aus der Provinz Pommern treffend ge
ſchildert. „Die Silos, heißt es darin, die mit dem
Gelde des Staates gebaut ſind, werden jeht in
Betrieb geſetzt; die Geſchäftsleute müſſen alſo mittel
bar Einrichtungen unterſtützen, die dazu beſtimmt
ſind, ihnen ſelbſt Schaden zuzufügen, ſte zu
beſeitigen. Es wird dann auch noch zum
Betriebe billiges Geld zur Verfügung geſtellt,
wie Geſchäftsleute es oft ſo billſg ſich nicht
beſchaffen können. Wenn nun, wie zu erwarten
ſteht, dieſe Silos mit inländiſchem Getreide allein
ſich nicht rentiren, wird ausländiſches zu Miſchungs
zwecken bezogen werden müſſen; man wird dann
auch noch Müllereien und Bäckereien einrichten und
ſo fort verkrachte Agrarier werden als Leiter ſolcher
Unternehmungen ein Unterkommen finden. Wenn
das Brot dann auch nicht größer geworden iſt, ſo
iſt doch ein Theil des Nutzens des auf dieſe Weiſe
vernichteten Gewerbes in die Taſchen der Agrarier
gewandert. Und wenn ſich dann Leute ſinden, die
den jetzigen Beſitzern ihre Güter unter den ver
änderten Verhältniſſen wieder zu heuer ab
kaufen, ſo können ſie das Geſchrei nach
Staatshülfe abermals forkſetzen; und auch mit
der Vernichtung weiterer Gewerbe kann fröhlich
förtgefahren werden, wenn dann noch ſolche zu

vernichten übrig ſind. Wenn nicht, ſo übernimmt
zuletzt der Staat die ganze Beſcheerung, da er ſich
ja ſchon jetzt durch die Centralgenoſſenſchaftskaſſe
mehr und mehr als williger Darleiher an dea
Sache vetheiligt, und da ihm überdies mehr und
mehr die Steuerzahler ausgegangen ſein werden.
Man wird mich übertriebener Schwarzſeherei zeihen,
aber was iſt denn bei uns nach dieſer Richtung hin
unmöglich?! Wer vor zehn Jahren zu prophezeien
gewagt hätte, daß unſere geſammten Vörſen
einrichtungen einmal würden vollſtändig beſeitigt
ſein, wäre ausgelacht worden und heute Kauf
mann, Bäcker, Müller, Fleiſcher, Leute, die heute
zu den allgemeinen Laſten doch ein recht Erhebliches
beitragen, will der Bund der Landwirthe auf den
Ausſterbeetat ſetzen, und das nennt er dann „Mittel
ſtandspolitik.“ Was es mit dieſer Mittelſtands
politik auf ſich hat, davon können die Geſchäftsleute
in den kleinen Städten und auf dem Lande
Einiges erzählen. Jn der „Arnswalder Ztg.“
erſchien dieſer Tage eine Anzeige folgenden Wort
lauts: „Den Schuft möchte ich gern zu erfahren
bekommen, welcher mich bei Herrn Rittmeiſter
v. WaldowFürſtenau angelogen hat, daß ich für
Noß (freiſinniger Reichstagscandidat) agitirt habe.
Kaufmann Wohlfeil.“ In Fürſtenau wurden bei
der letzten Reichstagswahl etwa 10 Stimmen für
den freiſinnigen Candidaten abgegeben, und der
Kaufmann Wohlfeil wird es zu verſpüren bekommen
haben, daß er in den Verdacht kam, daran nicht
ganz unbetheiligt zu ſein, Herr v. Waldow wird
es ihn haben fühlen laſſen. Freilich dafür propagirt
Herr v. Brockhauſen in Dramburg die möglichſt
hohe Beſteuerung der Waarenhäuſer, und da wage
noch Einer zu ſagen, daß er den Geſchäftsmann
nicht in ſein Herz geſchloſſen habe! Herr von
Brockhauſen iſt aber auch Vorſitzender des Dram
burger Land wirthſchaftlichen Kreis und
Conſumvereins, der laut Geſchäftsbericht im
Jahre 1897 einen Geſammtumſatz von rund
300 000 Mk. und einen Reingewinn von etwa
16 000 Mark hatte. Die Geſchäftsleute in den
Kreiſen Dramburg, Falkenburg, Arnswalde, Saatzig
wiſſen von dem Wettbewerb dieſes Vereins ein Lied
zu ſtngen.“

Die Trauerfeier für die

Kaiſerin von Oeſterreich.
Die auswärtigen Fürſtlichkeiten und

die Vertreter der fremden Höfe und Regierungen
trafen im Laufe des Freitags und am Sonnabend
früh in Wien ein. Der König von Sachſen
traf am Freitag gegen Mitternacht in Wien ein
und wurde, obſchon er jeden Empfang abgelehnt
hatte, vom Kaiſer am Bahnhof begrüßt. Die
Monarchen umarmten und küßten ſich zweimal.
Der König drückte dem Kaiſer tiefbewegt ſeine
innigſte Theilnahme aus.

Außer dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe iſt
auch der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts
v. Bülow in Wien eingetroffen, ebenſo der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter in Berlin v. Szögyeny.

Der Prinz von Neapel überbrachte dem Kaiſer
Franz Joſef ein eigenhändiges Schreiben des
Königs Humbert, in welchem derſelbe der er
habenen Tugenden der Kaiſerin Eliſabeth gedenkt
und ſeine ſowie der Königin herzlichſte Theilnahme
erneut zum Ausdruck bringt.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Vormittag
9 Uhr die zur Beileidsbezeugung eingetroffenen be
ſonderen Vertreter der fremden Souveräne und
Fürſtlichkeiten, wobei der Miniſter des Aeußeren,
Graf Goluchowski, dieſelben dem Kaiſer vorſtellte.
Eine Stunde ſpäter empfing der Kaiſer in der Hof
burg die eingekroffenen Souveräne.

Der deutſche Kaiſer traf am Sonnabend
Vormittag in Wien auf dem Nordbahnhofe ein.
Kaiſer Franz Joſef hatte ſich in der Uniform ſeines
Kaiſer Franz Garderegiments in offener Equipage

nach dem Bahnhofe begeben, um ſeinen hohen Gaſt
zu begrüßen Auf dem Bahnhofe waren der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, der deutſche Ge
ſandte Graf Eulenburg und die Vertreter der Be
hör den anweſend. Als der Zug hielt, ſprang Kaiſer
Wilhelm heraus und eilte auf den Kaiſer Franz
Joſef zu, den er ſtürmiſch umarmte. Die Mon
archen wechſelten einige Worte, dann begrüßten ſie
das gegenſeitige Gefolge und fuhren zuſammen in
einem offenen Wagen über die Burgſtraße in die
Hofburg.

Mit dem Zuge, mit welchem der deutſche Kaiſer
ankam, trafen auch zwei prächtige Kränze ein, der
eine vom Kaiſer Wilhelm, der andere von ſeiner
Gemahlin. Beide Kränze legte Kaiſer Wilhelm
ſofort nach Ankunft in der Hofburg auf dem
Sar ge der Kaiſerin Eliſabeth nieder. e

Auf den Straßen und Plätzen Wiens
herrſchte am Sonnabend von früh ab reges Leben.
Gewaltige Menſchenmengen ſtrebten in ununter
brochenem Strome dem Centrum der Stadt zu und
ſuchten in den Straßen, welche der Leichen zug
paſſiren ſollte, Aufſtellung zu nehmen. Die ſämmt
lichen in Wien einlaufenden Eiſenbahnzüge waren
ſchon Tags vorher überfüllt geweſen, und die
Morgen und Vormittagsſtunden brachten immer
neue Maſſen in die Metropole. Von faſt allen
Gebäuden wehen lange Trauerfahnen, Fenſter und
Balkons waren mit ſchwarzem Tuch umhüllt. Jn
den erſten Nachmittagsſtunden wurden die Straßen
ſaternen angezündet, und breite, mächtige Flambeaus
ſlammten zum Himmel empor. Hinter den ſpalier
bildenden Truppen harrte lautlos die dichtgedrängte
Menge.

Der Leichenzug ſetzte ſich punkt 4 Uhr unter
Glockengeläute in der Hofburg in Bewegung. Hier
war der Sarg durch Kammerdiener und Leiblakeien
vom Schaubette gehoben und nach nochmaliger Ein
ſegnung nach dem im Schweizerhof harrenden Leichen
wagen getragen worden. Dem Sarge ſchritten voran
zwei Hofcommiſſare, ein Hofkapellendiener mit dem
Kreuze, zwei aſſtſtirende Hoſkapläne und der Hof
und Burgpfarrer mit brennenden Kerzen und ein
Hof Ober Commiſſar. Unmittelbar hinter dem Sarge,
der rechts und links von Edelknaben mit brennenden
Wachsfackeln, Arcieren und ungariſchen Leibgarden,
TrabantenLeibgarden und Leibgardereitern unter
Vortritt ihrer Chargen geleitet wurde, folgte der
Hofſtaat der verblichenen Kaiſerin

Als die Spitze des Leichenzuges auf dem
Michaeler Platze erſchien, entblößten die Harrenden
die Häupter.

Der Leichenzug wurde von einer Abtheilung
Kavallerie eröffnet. Den Reitern ſchloß ſich eine
Anzahl ſechsſpänniger Hofwagen an mit der Oberſt
hofmeiſterin, den beiden Palaſtdamen und dem
Oberſthofmeiſter der Kaiſerin. Hinter dieſen Wagen
ſchritten paarweiſe die Leiblakaien, dann folgten
Abtheilungen der Leibgarde Infanterie und der Leib
gardereiter. Nun kam der von acht Rappen gezogene
ſchwarz drapirte Leichenwagen heran; der Sarg
verſchwand faſt unter der Fülle der prachtvollen
Blumenſpenden. Dem Sarge folgten Abtheilungen
der Arciere und der ungariſchen Leibgarden zu
zu Pferde. Den Schluß bildeten eine Compagnie
Infanterie und eine Escadron Kavallerie. Der
Zug nahm ſeinen Weg über den inneren Burgplatz,
dem Michaeler und den Joſephsplatz durch die
Auguſtinerſtraße und bog ſodann in die Tegetthoff
ſtraße gegen den Neuen Markt ein, wo in der Gruft
unter dem Kirchlein der Kapuziner die Mitglieder
des Kaiſerhauſes zur letzten Ruhe gebettet werden.
Von der Auguſtinerkirche an traten dem Trauerzuge
die Brüderſchaften, die Geiſtlichkeit, der Magiſtrat,
der Landesausſchuß, die Räthe der Minſſterien
und die Hofbeamten voran.

Jn der Kapuzinerkirche hatten ſich bereits
Uhr die Allerhöchſten und höchſten H
fremden Fürſtlichkeiten, die oberſten J
geſammte Hofſtaat des Kaiſers Franz voſe“, ferner



der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Staats
ſecretär des Aeußeren Staatsminiſter v. Bülow und
die zahlreich hierher entſandten Vertreter auswärtiger
Souveräne eingefunden. Ferner erſchienen die
Spitzen der Geiſtlichkeit, die Miniſter, die Präſidien
der Parlamente beider Reichshälften und der Land
tage, die Generalität, die Bürgermeiſter von Wien
u. A. Auf die Meldung vom Herannahen des
Leichenzuges nahmen die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften auf der Evangelienſeite Platz. Als der
Leichenwagen vor der Hauptpforte der Kapuziner
kirche angelangt war, wurde der Sarg unter Vor
antritt der Geiſtlichkeit in die Kirche getragen hier
wurde er auf die in der Mitte des Raumes aufge
ſtellte, rings mit brennenden Kerzen umgebene
Bahre niedergelaſſen. Es wurde ſodann der feier
liche Akt der Einſegung vollzogen. Der Kaiſer Franz
Joſef wandte während der Cermonie ſein ſchmerzbe
wegtes Antlitz nicht vom Sarge, keinen Augenblick war
er in ſeiner ſtandhaften männlichen Haltung er
ſchüttert. Als die Leiche bei dem Kaiſer Wilhelm
vorübergetragen wurde, verbeugte er ſich tief mit
ergreifendem Ausdrucke ernſter Rührung. Dann
ſangen die Sänger der Hofmuſikkapelle das Liberag,
worauf der Sarg von Kammerdienern und Leib
lakaien unter Trauergebeten der Kapuziner, welche
ihn mit Fackeln begleiteten, in die Gruft hinab
getragen wurde. Hinter dem Sarge ſchritten Kaiſer
Franz Joſef, Erzherzog Franz Salvator, die Prinzen
Leopold und Georg von Bayern und die Herzöge
Karl Theodor und Ludwig in Bayern. Jn der
Gruft wurde die letzte Einſegnung vorgenommen.
Nach Beendigung der Gebete übergab der Erſte
Oberſthofmeiſter dem Guardian der Kapuziner den
Schlüſſel zum Sarge und empfahl dieſen ſeiner

Obhut. Nach Beendigung der Ceremonie begaben
ſich Jhre Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und Franz
Joſef in einem Wagen gemeinſam zur Hofburg.

Um 6 Uhr abends fand auf der deutſchen
Botſchaft ein Diner ſtatt, an dem der deutſche
Kaiſer mit Gefolge theilnahm. Der Kaiſer ver
weilte dort bis gegen 8 Uhr, worauf die Abreiſe
erfolgte.

Aus der ganzen öſterreichiſchungariſchen Monarchie
treffen Nachrichten ein, welche über Trauerkund-
gebungen berichten, die anläßlich der Beiſetzung
der verewigten Kaiſerin in allen Städten der
Monarchie veranſtaltet wurden. Ueberall fand
Slockengeläute ſtatt, die meiſten Geſchäfte waren
geſchloſſen. Trauergottesdienſte wurden abgehalten,
denen die offiziellen Körperſchaften, die Schuljugend,
die öffentlichen Beamten und zahlreiche Andächtige
beiwohnten.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein aus
Schönbrunn unterm 16. September datirtes kaiſer
liches Handſchreiben an den Miniſterpräſt
denten Grafen Thun, worin dieſer beauftragt
wird, die vom Kaiſer an die geliebten Völker
gerichtete Dankſagung für die in rührender und
erhebender Weiſe geäußerte Liebe und Theilnahme,
ſowie für die Pietät für die verblichene Kaiſerin
bekannt zu geben.

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht weitere
kaiſerliche Hand ſchreiben an den Miniſter
präſidenten Grafen Thun und den Miniſter des
Aeußeren Grafen Goluchowski, die beſagen, der
Kaiſer habe ſich, um ein bleibendes Andenken an
ſeine innigſtgeliebte Gemahlin zu ſchaffen, beſtimmt
gefunden, einen Orden für das Frauengeſchlecht
zu ſtiften, dem er in pietätvoller Erinnerung an die
tiefbetrauerte Gemahlin und in Ehrung ihrer
Namenspatronin der heiligen Eliſabeth von Thü-
ringen den Namen „Eliſabeth-Orden“ beilegte.
Mit dem Orden iſt eine Medaille verbunden, die
den Namen „EliſabethMedaille führt. Jn dem
Handſchreiben an Goluchowsky heißt es: „Die
Verewigte war in ihrem Leben raſtlos beſtrebt,
Gutes zu ſchaffen und die Leiden ihrer Mitmenſchen
zu lindern. So ſoll auch dieſer neugegründete
Orden dazu beſtimmt ſein, die Verdienſte, die ſich
Frauen und Jungfrauen in den verſchiedenſten Be
rufsſphären oder ſonſt auf religiöſem, humanitärem
und philantropiſchem Gebiete erworben haben, zu
belohnen.“

Deutſchland
Berlin, 19. Sept. Der Kaiſer iſt geſtern

früh von Wien zurückgekehrt und im Neuen Palais
abgeſtiegen. Die Kaiſerin Friedrich verläßt
Kroyberg am 21. September und begiebt ſich nach
Breslau zur Hochzeitsfeier ihrer Enkelin Feodora,
reiſt von da zunächſt nach Berlin, wo ſie bis
Anfang October verweilt, und begiebt ſich dann
nach England zum Beſuche ihrer Mutter.

(Der Reichskanzler und die Staats
ſecretäre.) Jn der „Münch. Allg. Ztg. welche
bekanntlich von Berlin offiziös inſpirirt wird, be
gegnen wir einer Art von Verwahrung des
Reichskanzlers dagegen, daß man ſeinen Einfluß

auf die Reichsgeſchäfte gegenüber den Staatsſecretären
unterſchätze. Das Artikelchen. lautet wie folgt:
Verfaſſungsrechtliche Jrrthümer. „Man beſchäftigt
ſich jetzt in der Oeffentlichkeit, wenn von Fragen
der Reichspolitik die Rede iſt, ſtets mit der angeblich
maßgebenden Auffaſſung einzelner Staatsſecretäre.
Es muß daran erinnert werden, daß dieſer Stand
punkt verfaſſungsmäßig nicht vertretbar iſt.
Sämmtliche Staatsſecretäre ſind Organe des
Reichskanzlers und haben lediglich die politiſchen
Auffaſſungen dieſes Chefs der Reichsverwaltung zu
vertreten. Es kommt mithin weſentlich darauf an,
welche Stellung der Reichskanzler zu den politiſchen
Tagesfragen hat und welche Verantwortlichkeiten er
bereit iſt, gegenüber den geſetzgebenden Faktoren zu
übernehmen.“

(Miniſter Dr. Boſſe) hat am 4. d. M.
eine allgemeine Verfügung an die Regierungen und
das ProvinzialSchulcollegium in Berlin erlaſſen,
mit der Anordnung, daß Sozialdemokraten
in die Schuldeputationen und Schulvor-
ſtände nicht eintreten dürften, da ihnen die Wahr
nehmung obrigkeitlicher Befugniſſe nicht anvertraut
werden könne. Auf Grund dieſer Verfügung erklärt
der Magiſtrat in Berlin der Stadtverordnetenver
ſammlung, daß er dem von dieſer zum Mitgliede
der ſtädtiſchen Schuldeputation gewählten Stadt
verordneten Singer den Eintritt in die Schul
deputation nicht geſtatten könne. Herr Singer war
vor einigen Monaten zum Mitgliede der Schul
deputation gewählt worden, ohne daß ein Mitglied
der Stadtverordnetenverſammlung Widerſpruch er
hoben hätte. Auch der einzige konſervative Stadt
verordnete hatte ſich der Wahl nicht widerſetzt.

(Her vom Kaiſer angekündigte
Geſetzentwurf) über eine Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen der Gewerbeordnung in S 153
(Koalitionsfreiheit) iſt nach der „Poſt“ bereits
fertiggeſtellt und ſoll dem Reichstag demnächſt
zugehen. Nunmehr wird der Offiziofus in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ es doch erlauben, daß „ver
nünftigerweiſe“ über die Bedrohung des Koalitions
rechts geredet werden kann. Dringend wünſchens-
werth iſt die alsbaldige Veröffentlichung des
fertiggeſtellten Geſetzentwurfs. Da noch vor
kurzem behauptet wurde, daß nicht einmal die
Antworten ſämmtlicher Bundesſtaaten auf die Um
frage des Staatsſecretärs des Jnnern eingegangen
ſeien, ſo iſt zu befürchten, daß es ſich bei der Aus
arbeitung des Grafen Poſadowsky um eine
überſtürzte Jmproviſation handelt. Nach einer
offiziöſen Correſpondenz ſollen bisher keinerlei feſte
Pläne über die Beſchränkungen des Koaglitionsrechtes
beſtehen. Erſt nach der Rückkehr des Reichskanzlers
würden die Berathungen darüber beginnen.

(Aus Rom) wird der „Kreuzztg.“ ge
ſchrieben, man bezweifele dort, daß man von irgend
einer Seite Einleitungen zu einer gemeinſamen
Berathung behufs Bekämpfung der Anarchiſten
treffen werde, man ſei vielmehr der Meinung, daß
es lediglich der Polizei zu überlaſſen ſei, ihres
Amtes zu walten, und dieſe allein ein „ineinander
greifendes Vorgehen“ organiſtren müſſe.

Volkswirthſchaſtliches.
Mit der Fleiſchtheuerung hat ſich am

Donnerstag vor. Woche die Berliner Stadt
verordnetenverſammlung beſchäftigt und ent
ſprechend dem Antrag Kaliſch und Genoſſen den
Magiſtrat um Einſetzung einer gemiſchten
Deputation erſucht, welche darüber berathen ſoll,
wie der gegenwärtig auf Berlins Bevölkerung ſchwer
laſtenden Fleiſchvertheuerung wirkſam entgegen
getreten werden könne. Zur Befürwortung des
Antrages ergriffen die Stadtverordneten Kaliſch und
Goldſchmidt T. das Wort und wieſen auf die
ungerechtfertigten Sperrungen unſerer Grenzen hin.
Aus Holland ſei ſeit längerer Zeit von einem Er
krankungsfall nichts bekannt geworden, in Dänemark
iſt noch heute der Viehſtand geſunder als bei uns,
in OeſterreichUngarn werden alle möglichen Vor
ſichtsmaßregeln gegen Verbreitung der Seuche
getroffen, was auch von Rußland gilt. Nachdem
nun auch die Schweizer Grenze geſchloſſen, ſei eine
chineſiſche Mauer um ganz Deutſchland herum auf
geführt. Die Redner ſprachen die Hoffnung aus,
daß ſich dem Vorgehen der Berliner Behörden auch
andere Städte und Kommunen anſchließen werden
Auch Stadtverordneter Singer trat für den Antrag
ein, namentlich der Preis des Schweinefleiſches habe
eine Höhe erreicht, daß man, wenn man frivol ſein
wollte, ſagen könnte, ſie ſeien ſo hoch, daß nur
reiche Juden ſich jetzt Schweinefleiſch kaufen könnten.

Herr Singer aber glaubt ein wirkliches Mittel
der jetzigen Theuerung zu begegnen, nur in der
Errichtung einer Gemeindeſchlächterei zu erblicken

Demgegenüber iſt zu betonen, daß die Gemeinde
ſchlächterei das Vieh auch nicht billiger einkaufen
würde als die Privatleute. Bisher hat ſich auch
der Schlächtereibetrieb durch Conſumvereinigungen

berall als unrentabel erwieſen und mit Rückſich
auf dieſe Erfahrungen hat das Militär keine eigenen
Schlächtereien eingerichtet.

Für die Schweineeinfuhr ſoll, wie der
Landesälteſte von RoſenthalBrynek im landwirth
ſchaſtlichen Verein in Gleiwitz mittheilte, die
öſterreichiſche Grenze demnächſt endlich wieder
geöffnet werden

Wermiſechtes.
(Abſturz in den Bergen.) Am Freitag vor acht

Tagen unternahmen zwei italieniſche Touriſten mit zwer
Führern die Ueberſteigung des Mon tblanc von Courmahenx
aus nach Chamounix. Der Marſch ging anfangs glücklich
von ſtatten. Am Sonntag früh überſchritten ſie das letzte
Gletſcherfeld, das ſie von Chamounix trennte. Die vier
Männer waren am Seile. Voran ſchritt der eine Führer,
dann folgten die beiden Touriſten und den Schluß bildete
der zweite Führer. Auf einmal wich dem Letzteren der
Schnee unter den Füßen und er ſtürzte in eine
Gletſcherſpalte. Die beiden Touriſten vermochten ſich
nicht zu halten und ſtürzten ihm nach. Der Führer an der
Spitze warf ſich zu Boden und ſuchte nach einem Halte, aber
vergebens, das Gewicht ſeiner drei Genoſſen zog auch ihn in
die Gletſcherſpalte. Als die vier Verunglückten wieder zur
Beſinnung kamen, erkannten ſie, daß die Gletſcherſpalte zum
Glück nicht ſehr tief war, nur etwa 85 Meter. Dreien der
Verunglückten half das wenig, denn ſie hatten die Gliedmaßen
gebrochen und konnten ſich nicht rühren. Aber der eine
Touriſt, Signor Brocherel aus Aoſta, war unverletzt
geblieben. Es gelang ihm nach dem „Berl. Börſ.-Cour.“
ſich mit Hilfe der Hacke aus der Gletſcherſpalte heraus
zuarbeiten und glücklich das Hotel Montenvert zu erreichen.
Sechs Führer, ein Arzt und zahlreiche Touriſten eilten zu
der Unglücksſtelle, die ſie um fünf Uhr nachmittags erreichten.
Eine Stunde ſpäter waren die drei Verunglückten geborgen
Jhr Aufenthalt in der Gletſcherſpalte hatte zehn
Stunden gedauert. Nur einer von ihnen, der zuerſt
geſtürzte Führer iſt lebensgefährlich verwundet. Er hat
einen Beckenbruch erlitten. Die beiden anderen erlitten
minder ſchwere Knochenbrüche. Jm November 1895 war
der Polytechniker Freundlich aus Oeſterreich von Zürich
nach der Jnnerſchweiz abgereiſt, um eine Hochtour aus
zuführen ſeitdem war er verſchollen. Am Donnerstag nun
wurde die Leiche Freundlichs am Engelberger Rotſtock auf
gefunden.

(Jn Brand gerieth) am Dienſtag Nachmittag in
der Nähe der Halteſtelle Outreau in Frankreich der Pack
wagen des CalaisBaſeler Expreßzuges. Der Packwage
enthielt die Briefſendungen aus England nach dem Orient.
Der Wagen wurde abgehängt und der Zug konnte weiter
fahren. Jn dem zurückgebliebenen Wagen waren 40 Brief
ſäcke in Brand gerathen. Der Bahnvorſteher ließ ſie heraus
ſchaffen und mit Waſſer übergießen. Alsbald erſchienen von
dem telegraphiſch benachrichtigten Poſtamt in Boulogne
Beamte, die ſämmtliche Reſte des Wageninhalts ſammelten
und in 15 Säcken unterbrachten, die bei der Ankunft in
Boulogne verſiegelt und darauf zur genaueren Unterſuchung
an die Central-Poſtverwaltung in Paris abgeſandt wurden.
Der Verluſt für die Poſt iſt groß, da die verbrannten Säcke
eine Menge Werthbriefe u. ſ. w. enthielten.

(Hem Brande in Mihalphaza) in Ungarn ſind
fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen.

(Unter der Anklage des Mordes,) begangen
am eigenen Ehemanne, bezw. Vater, wurden am Mittwoch
die Wittwe und die Tochter des vor kurzem wieder ausge
grabenen Bauers Lorenz Jakob aus Trunfurt in die Frohn
feſte von Aſchaffenburg eingeliefert. Jakob hatte vor
längerer Zeit ſchon einem Bekannten gegenüber geäußert,
wenn er ſterbe, möge man ſeine Leiche unterſuchen laſſen
er fürchte, daß ſeine Angehörigen ihn umbringen wollten
Dem mit dieſem Geſtändniß Betrauten ging der Mund erſt
einige Tage nach dem Begräbniſſe auf, worauf ſich die Gen
daärmerie des Falles annahm. Der Kopf, der an der Hin
terſeite eine klaffende Wunde zeigt, befindet ſich zur Zeit in
Würzburg. Auſſällich war ſeiner Zeit die Eile, mit der die
Mörderinnen beim Pfarrer die Beerdigung anſtrebten.

Eine Colliſion zweier Radfahrer mit töt
lichem Aus gang) ereignete ſich, wie die „Hamb. Nachr.“
erzählen, am Dienſtag unweit Eidelſted. Dort wurde
ein Radfahrer aus Blankeneſe von einem Radler aus Moorege
mit einer ſolchen Wucht angefahren, daß beide Fahrer mit
ihren Rädern auf das Straßenpflaſter flogen. Dem Herrn
aus Blankeneſe wurde das Genick gebrochen, in Folge deſſen
trat der Tod ſofort ein. Der Radfahrer aus Moorege, der
faſt ohne Verletzungen fortgekommen iſt, ſoll es nicht der
Mühe für werth gehalten haben, ſich um den Todten weiter
zu kümmern, ſondern ſein Rad auf die Schulter genommen
und von dannen gegangen ſein.

GSchiffbruch) erlitt Freitag früh das Segelſchiff
„Clementina“ bei der Jnſel Veglia. Die ganze Beſatzung
und mehrere Peſſagiere werden vermißt. Die Nachforſch
ungen eines Rettungsdampfers waren bisher reſultatlos.
Der nach Quebec beſtimmte 7317 Tones große Londoner
Stahldampfer „Milwaukee“ iſt an der ſchottiſchen Küſte
in ſchlechter Lage geſtrandet.

(GSankt Bureaukratius.) Bayeriſche Blätter be
richten Einer armen Dienſtmagd in S. (Unterfranken) ging,
als im Jahre 1877 das Haus ihres Vaters niederbrannte,
ein Pfandbrief der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel
bank von 100 Mark zu Grunde Im Jahre 1898 wurde
die Amortiſation dieſes Pfandbriefes beim Amtsgericht
I beantragt und auch durchgeführt. Abgeſehen von einer
Menge Schreibereien, die das Verfahren verurſachte, mußte
die Magd, um zu den genannten 10) M. zu gelangen, für
Gebühren an die Gerichtsſchreiberei des Königl. Amtsgerichts
München J 40 M. vierzig Mark bezahlen; ſie
mußte außerdem, weil ſie nicht perſönlich beim mündlichen
Verfahren erſcheinen konnte, eine mit Vollmacht verſehene
Perſon beauftragen, ſie in München zu vertreten. Bei dem
ſelben Amortiſationsverfahren waren noch mindeſtens 18
andere Perſonen mit zum Theile hohen Kapitalien betheiligt,
ſo daß ſich die Schreib und Annoncengebühren für den
Einzelnen ſehr vertheilten. Es geht doch nichts über die
Bureaufratie.

Reklamerheit,
33 g nur ächt, wenn direkt abBenneber S Felde meinen Fabriken bezogen,

ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. 18,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins-
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend-

G. Hennehberg's Seiden- Fabriken (k. u. k. Hofl.), Zürich
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

Kirchen und Familien Rachrichten.
Dom. Getauft: Otto Hugo, S. d.

oſtſchaffners Scheuer Getrauet: der
Schloſſer Guſtav Theodor Hermann Lehmann

Alma Bertha geb. Lehnert gen.
Pieritz, hier. Beerdigt: der j. S. d
Tanzliſten Otto; der j. S. d. Canzliſten
Göcker.

Stadt. Getauft: Johanne Marie Luiſe,
S. d. Schloſſers Hoffmann Friedrich Albert,
Anehel. S. Marie Charlotte, T. d. Handar
Veiters Mortan. Getraut: der Handels
mann F. Venndorf mit Frau Th. K. verw.
Köder geb. Eskau, hier der Werkführer A.
H. Ecardt mit Frau P. A. geb. Kunth, hier.
DHeerdigt: der S. d. Tiſchlers Trommler
der S. des Schloſſers Hellig; die T. d. Korb
machermeiſters Schulze; die Ehefrau des

andarb. Mansfeld; die T. d. Handarbeiters
iem; der S. d. Bauunternehmers Wolf.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther

Renmarkt. Getauft: Marie Anna, T.
d. Handarb. Fritzſche; Johanne Friederike,
T. d. Handarbeiters Frauendorf.

Altenburg. Getauft: Dorothea Marie
Jrma, T. d. Stadtraths Putzer; Lina
Gertrud Olga, T. d. Drehers Lieban, Her
mann Kurt Heinrich, S. d. Gelbgießers
Finke; Anna Hulda, T. d. Handarb. Hetzer.
Getrauet: der Tiſchler Edmund Reichen
Fach mit Frau Emilie geb. Lehmann.
Beerdigt: der Buchhändler Steffenhagen;
die Wittwe Meyer geb. Möhring; die T. d.
Schloſſers Neuthor.

Sonntag Nachmittag 5 Uhr ent
ſchlief nach längerem Leiden und hartem

Todeskampfe unſere innig geliebte

jüngſte Tochter eEs aim Alter von 4 Jahren 10 Monaten.
Es bittet um ſtilles Beileid
die trauernde Familie Guſtav Sieler.
S Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe,
kleine Sixtiſtraße aus ſtatt.

o dHerzlichen Dank.
Für die reichlichen Blumenſpenden und

Jiebebohe Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres geliebten

Bruno sſagt Allen ihren herzlichſten Dank
Die trauernde Familie Robert Göcker.

Da m X.
Für die aus Anlaß des Todes meiner
Tante, der verw. Frau Johanne Neyer
geb. Möhring, uns erwiesene Theilnahme
ſpreche ich, zugleich im Namen meiner Eltern
und Brüder, meinen herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 17. September 1898.
FIohr, Poſtdirector.

Für die uns vei dem Hinſcheiden unſeres
heueren Entſchlafenen bewieſene überaus
Herzliche Theilnahme ſagen wir unſern innigſten
Dank.

Merſeburg, den 17. September 1898.
Bamilie Steſfſenhagen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 12. bis 18. September 1898.

Eheſchließungen: der Handelsmann
Friedrich Benndorf mit der verw. Maurer
Köder, Thereſe Karoline geb. Eskau, Vorwerk

der Schloſſer Guſtav Theodor Hermann
Weh mann mit Alma Bertha Lehnert gen
Pieritz, Johannisſtraße 6; der Werkführer
Albert Oscar Eckardt mit Pauline Anna
Kunth, Vorwerk 17.

Geboren: dem Handarb. Knauth eine
T., Saalſtr. 4; dem Sergeant Döhler eine
T. Neumarkt 78; eine unehel T. ein un
helicher S.; dem Handarb. Teich ein S.
Altenburger Schulplatz 5.

Geſtorben: des Fabrikarb. Raspe Ehe
Frau geb. Große, 40 J., Neumarkt 54; des
Tanzliſten Otto S., 3 W. Annenſtr. 14; des
Tiſchlers Trommler S., M. gr. Sixtiſtr.
15; des verſtorb. Königl. Sen Com.Canzliſten
Meyer Wittwe geb. Möhring 75 J., Linden
ſtraße 9; des Schloſſers Hellig S., 10 M.,
Delgrube 7; des Korbmachermeiſters Schulze
T., 2 M Johannisſtr. 4; der Buchhändler
und Lieutenant der Landwehr Steffenhagen,
39 J Halleſche Str. 27b; des Canzliſten
Göcker S., 2 M., Clobigkauer Str. 2 b
Des Bauunternehmers Wolf S., 1 J. Sand
75 des Handarbeiters Ziem T., 11 M gr.
Ritterſtr. 19; des Handarbeiters Mansfeld
Ehefrau geb. Schat, 63 J Sixtiberg 25;
des Schloſſers Neuthor T, 8 M., Unter
altenburg 50.

meeeeeeeeeeeesor

Amtliches
Bekanntmachung.

Außer dem in meiner Bekanntmachung
Vom 21. Juni d. J. angegebenen Mittel zur
Vertilgung der Blutlaus iſt zunächſt noch
Folgendes als ſehr wirkſam zu empfehlen.
I er Seiſe werden fein zerkleinert, am
Abend mit ter Waſſer, wozu am zweck
Mäßigſten Regenwaſſer zu benußen iſt, ein
geweicht, am nächſten Tage bis zur voll

ſehr ſolider Schrank, ſehr billig zu 180 Mk.

und mit zwei Liter Petroleum von Stuben
wärme etwa 160 R. verſetzt. Alsdann wird
durch wiederholtes Hineinſaugen und ſcharfes
Wiederherauspreſſen mit einer Blumenſpritze
die innige Vermiſchung der Seifenlauge und
des Petroleums herbeigeführt. Man nennt
dieſen Vorgang „Verbutterung“.

zum Sieden gebracht und der vollſtändig ver
butterten Maſſe zugeſetzt. Darauf erfolgt ein
nochmaliges Durcheinanderſpritzen.

Die ſo gewonnene Maſſe wird dann zum
Bepinſeln oder Beſpritzen grünender Bäume 6
bis 8 Mal mit Waſſer verdünnt. Am zweck
mäßigſten erfolgt die Zerſtäubung der Petro
leumſeife durch eine Syphoniaſpritze. Je
feiner die Zerſtäubung erfolgt, deſto wirkſamer
iſt ſie. Nach 8 bis 14 Tagen iſt die Be
ſpritzung zu wiederholen.

Als weiteres nothwendiges und wirkſames
Vertilgungsmittel iſt das Abſchneiden und
Verdrennen der von der Blutlaus befallenen
Zweige anzuſehen. Die Wundſtellen ſind
ſorgfältig auszuſchneiden und mit kaltflüſſigem
Baumwachs vder Holztheer zu beſtreichen.

Sehr weſentlich iſt das Kalken der Wurzeln.
Jm Herbſt wird etwa 1,25 m im Durchmeſſer
um den Baum herum eine etwa 3 em hohe
Schicht von zerfallenem Stückkalk aufgeſchüttet.
Zweckmäßiger iſt noch, zuvor die Wurzeln
bloßzulegen und mit einigen Gießkannen Kalk
milch zu übergießen. Dann bedeckt man die
Wurzeln wieder mit Erde und ſchüttet nun
erſt den Staubkalk auf. Dieſe Kalkſchicht
wird dann untergraben. Um Vornahme der
Reviſion der Baumbeſtände habe ich den
Director der landwirthſchaftlichen Winterſchule
Herrn Dr. Gwallig und den Landwirthſchafts
lehrer Herrn Dr. Deißmann erſucht, welche
auch gern bereit ſind, etwaige Auskünfte zu
ertheilen

Merſeburg, den II. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M, vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier

1 gutes Sopha
Merſeburg, den 19. September 1898.

Tauechnitz, Gerichtsvollzieher-

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 21. d. M. vormittags

11 Uhr, verſteigere ich im Schmidt'ſchen
Gaſthofe zu Meuſchau

3 Gänſe u. 3 Paar
Haustaunben.

Merſeburg, den 19. September 1898.
Tauchnitz Gerichts Vollzieher.

Wittwoch den 21. Hept. a. 0.,
vormittags von 9 Alhr an,
verſteigere ich im „Caſino“ wegzugshalber

1 Schreibpult, Küchenſchränke,
Sopha, Tiſche, 1 großen

Ausziehtiſch, Stühle, Bettſtellen,
1 Kowimode, Bilder, 1 große
Blumentreppe, ſowie eine große

geräthe.

gerung werden angenommen.

öllmitz.
Augen.Mittwoch den 21. d. M., von vor

mittags 9 Uhr an, werde ich im Hofe des
Hotels „zum halben Mond“, Gotthardts
ſtraße 27:

1 Eisſchrank, 1 Sprachrohr,
kl. Ofen, 1 kl. rund Tiſch, div.
Wiener Stühle, div. Chocbladen
ſachen, gebratene Gans von
Marzipan, Weine e. ſerner:
großer faſt neuer Ansſtelluugs
tiſch, 1 gut erhaltenen Handroll
wagen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 15. September 1898.
BWried. M. Kunth.

n

zu verkaufen.
Speditenr FIanu, Halle, Ankerſtr.

Centner Heu
zu verkaufen

ZTiegelei Burgliebenaw.
2 Stuben, Kammer, BodenKin Wohnung, kammer, Stallung, auf

Verlangen Garten, außerhalb der Stadt ge
legen, iſt an ruhige Leute für 250—300 Mk.
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.
Offerten unter „Wohunng“ in der Exped.

Inzwiſchen wird noch Liter Waſſer S

Partie Haus und Wirthſchaſts

Gegenſtände zur Mitverſtei-

Ein

Zugochſen
friedländer Bullen

und

ſind bei mir zum Verkauf

größerer Transport

hochtragende u. neu
milch

a Kühe, ſowie bayriſche
ende Färſen und

importirte Oſt
eingetroffen.

er Wäre
b ri
wie

Reclame

dann blüht der Erfolg und zu dieſem Zwecke

ſertion richtig zu benutzen. Darum,

unparteiiſch und koſtenlos Rath

t ein nothwendiges Mittel zum Zwecke des Ab
ſatzes von Fabrikaten, zur Verbreitung von Jdeen,
zur Bekanntmachung von Erfindungen e. Reclame

iſt die Allerweltsvermittlerin. Das Gute
cht ſich ſelbſt Bahn ſehr wahr, aber
ſoll das Gute bemerkt werden auf dem Welt

markte? Jn kleineren Kreiſen wird ſich wohl von
ſelbſt die Aufmerkſamkeit auf das Gute lenken, je

doch auf die weiteren und weiteſten Kreiſe muß man auf andere Art einwirken, man muß
die Aufmerkſamkeit zu erzwingen ſuchen. Man mnuſt unbedingt gehört werden, nur

iſt es unbedingt nothwendig, ſich der Reclame,
der Juſertion zu bedienen, aber man muß auch zugleich verſtehen, dieſe Reclame-Ju

wer auf die allerweiteſten Volkskreiſe einwirken
will, wer ſich die groſze Maſſe des wirklich kaufenden Publikums erobern will, wende
ſich vertrauensvoll an die älteſte Annoncen Expedition von Haasenstein Vogler
Act.-Geſ., Halle a. S., oder an ihren Vertreter

in Reclame- Angelegenheiten ertheilt.
Kaufmann Carl Brendel hier, welcher

Zwei ältere kleine ſtubenreine

Affenpintſcher,
Damenhündchen, ſowie 4 Stück junge ſchwarze
kleine engliſche Affenpintſcher zu verkaufen

Saalstrasse 13-
1 Wohnun g, beſtehend aus
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Anfrage in der Exped. d. Bl.
Eine Familien-Wohnnung,

3 Stuben, Kammer, Küche, Stall, Boden

ſofort zu beziehen Saalſtrafze 13.

3 Stuben, 2

kammer, für 54 Thaler zu vermiethen und

Schwed. Preißelbeeren

S Liter Mk. 1,30
treffen heute friſch ein bei

H. W ol, Roßmarkt.
Gwpſohlen v. d. Kgl. Regierung hier.

Bei mir iſt erſchienen und durch die unten
genannten Buchhandlungen u. Buchbindereien

lin Schul dkarte des Kreiſ7 7 ulwan e des KreiſesMiechliq, Merſeburg, aufgezogen auf

Ein möblirtes Zimmer

zu vermiethen Oelgrube 18 19.

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, 1. Etag.

Möblirtes Zimmer

Leinwand mit Stäben 12 Mk.

59 HandKkavte des Kreiſes
ungaufgezogen 8 Mk.

Merſeburg f. d. Hand d. Schüler
15 Pfg.

Zu beziehen durch: Dr. Pouneh und
Vre Stollberg Buchhandlungen O
Donner“s und C. Reubers Buch-
binderei ſowie von mir ſelbſt, aber nur nach

empfiehlt
Knoblaueh, Dammſtraße e

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

auswärts.

Paul Steffenhagen Co.

Ein gut möblirtes Zimmer
nebſt Schlafzimmer iſt zu vermiethen

Karlstrasse 20.

Pduard Klauss

Soniafetele
offen Windberg 10.
a M S e ee SonneV n JD eAutomatenstempeln,

Metall u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Br Chohes, Pagioir
v Trockenstempelpressen G

2 einzelne Typen o. Zahlen 6

ete. eteo. 4S diigsten Preise
r

afferirt in 10 iterſlaſchen

frei Zaus:
Korffs Kals er

a Liter 25 Pf.,
Für Reſtauratenre

Anzeigen und
in der Buchdruckerei von

Th. Rössnevr,- Oelgrube Nr. 5.

u. Bierhandlungen!
Formulare zu den nach den 88 9, 10

und 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer- Ordnung für die
hieſige Stadt s Nachweiſungen

agerbüchern ſind zu haben

Amer k. Petroleum
a Liter I8 Pf.,

Thür. Salon-Solaröl
à Liter 16 Pf.

Die leeren Flaſchen erbitte zurück. ſ8

in großer Auswahl empfehlen billigſt

Gebr. Wigand.

SelbſtgeſerligtelapſerneKeſſel Fduard Klauss,

ja kürzester Zeit

Dasselbe besteht aus 10 Gramm einer 25

Hanfextract. Carton 60 Pfg.
meisten Apotheken u. Drogeriev.

durch blosses
Veberpinzeln mit d. rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Radlauer'sehen
Hühneraugenmittel aus d. Kronen-Apotheke

in Berlin ſicher und sehmoerzlos beseitigt.

ecdes Hühnerauge, Hornhaut und Warze

Salicylcollodium- Lösung mit 5 Centigramm
Dépöt in den

Helbſtgefertigte

Kupfer-Keſſel
empfiehlt

Ruck Künzol, Johaunisſtr. 9.

Kupfer (Cyper)-0

Gute melreſche

Köndigen Loſung gekocht, vom Feuer entfernt d. Bl. niederzulegen.

Spéeisekartoffeln,
blane, rothe und Auguſter (Salat), em
pfiehlt im Ganzen und einzeln auch frei Haus

O. Preußerſtt. 17.

Vitriol
r Weizen kälken
in der Drogen m. Farbenhandlung

von Oscar Laeborl,
Burgſtraße 16.



S

Meine diesjährige grosse am ensem dung ift jetzt einge
troffen und empfehle:

Tischlampen Hängelampen Kronleuchter Awpeln,
von Mk. 1,45 an, von Mk. 4, an, von Mk. 24, an, reizenden Muſter,

in meuster und sehr SGeschhnmneeh oen Ausführung
Küchenlampen, Laternen, Luxlampen, Wandarme.

Entenplan Nr. 2.
Breunen! Erſatztheile, Reparaturen billigſt u. prompt.

Adolf Schäfer,

m

s

in großer Transport

Kühe mit Kälbern,e S ſowie re Kühe Stendgrayhennerein St

i und FFärſen e eſtehen vo Mittwoch den 21. d. M. ab ſehr preis Donnerstag den 22. September,
werth im Gaſthof „Zur grünen Linde in im Laden o Wer er n 16.
Merſeburg zum Verkanſ. er Worten.

Morgen MittwochSchlachtefest
Karl Rudolph

Hubold s Reſſautation.
Heute Dienſtag

(Vorhang, Cowlissen, Hintergrund ete.)
auf Stoff gemalt, in Künstlerischer Ausführung

Vereinsfahnen, Ranmer, gestickt und gemsſt,
Bahnen und Flaggen vorzügl. Quelſtat zu billigen Preſsen,

t d Boa
reinigten Qualitäten, Vorzügſiche Reichhaltige Preisverzerchnisse Versenden Wir gratis und franco, W e m 2 Schlachtefeſt.

r en h fabeik m heim e a SBottdreſle, Daunencöpers e a hein Ein tüchtiger Geſchirrführer,
e Vorträge über das bürgerliſe Geſch.Stube schnellstens nähen, s0 dass e S

Bettfedern u. Daunen
in verseh. Preislagen u. best ge

S n hIn letzter Zeit ſind aus verſchiedenen Städten Anfragen wegen dort zu haltender hAless sogleich gefüllt werden können. Vorleſungen über das neue bürgerliche Recht hierher gelangt. Um dieſen Wünſchen wenigſtens S 4
theilweiſe entgegen kommen zu können, ſieht ſich die unterzeichnete Fakultät veranlaßt, die J egerinne eMöbel für Halle noch in Ausſicht genommenen Vorträge in einem abſchließenden 3. Kurſus zu

e e in der äußeren Einrichtung den beiden vorigen Kurſen gleich be Schnellpreſſen ſuchen

t an handelt werden wird. t 7Pinspänner Sahren Er er t en h r e folgende Vorträge umfaſſen ühlich &K Kornacker,
Verwandtſchaftsrecht: Prof. Stammler (1. Oct. e ePelee hedchewr an 3 e e e c t S und r n ne e ſte
rbrecht: Prof. He Un Oct. und 5. Nov.e a eunrate Hof. ehe eives n n Wehengiſer h H Freiwillige erichtsbar eit: Prof. Stein (19. Nov. (15--16 Jahre alt) ſofort geſucht. Zu erW 6) Eivilprozeßrecht: Prof. Stein (26. Nov., 3. und 10. Dez.).a t il elms Halle. CKonchrstecht: Prof Stein A7. Den [63 169 fragen in der Exped. d. Bl.

Original Welt Panorama. Die juriſtiſche Faknität der Univerſität Halle Wittenberg
3. Woche (vom 18. bis 24 September 1898).
Eröffnungsfeier des Nord- Ost- SeeCanals und die Kaisertage in Amer-renmmer, ſowie ſämmtliche Er findet Stellung.

Hamburg Kiol. n 8 ile zur Glühlicht-e Amer-GüihKörper, e n auard Klauss
Heck, z. Z. Dekan. Kräftiger Laufburſche

Krt e e e Pf. ſindu habe et o hn erren Heinr. Schultze j. So es für die Nachmittagsſtunden
ofort geſucht.WilhelmsHalle. ür die Mitglieder des NSe e e e e e u un eumarkt 13. n

re als Auſwartungtungsvoll 93ehe ren helm Witten beceh G geſucht Seſſnerstrasse

an Weumarktetlaor Nr. I. geſucht Wilhelmſtr. I.Morgen Mittwoch Schlachtefeſt. Ich mache auf mein großes Lager in Suche ſofort ein junges

Dienſtag an
e e 12 ufmerkſam. In dieſem Jahre bin ich in der Lage, dieſelben bedeutend billiger W. in precht, Maert 10.lolig, Lindenſtraße 12. fernen zu können n

C. Henunicke, W. Moritz (in Firma Gebr.

Heh. Weilamannm, Gotthardtsſtr. 29.
Karten zu 15 Pf. in den vorgenannten Ver

A

I Ein jungeres ſauberes Mädchen als

z Meleeenn
o v ung S. Myazinthenm, feinſte Sorten, mit Namen, à Stück 30 W 100 Awnſtyranr e ſtr. d

Hoch intereſſante PrachtSerie. r ha Jüngeres Mädchenuns O p p e eng enSchwarz), G. Kundt und in der Kaiſer

Ein Mädchen wird ſür den ganzen Tag.
kaufsſtellen zu haben.

P e

a e aVogel s Reſtauration, Rlumenzwiebel- un Sanmenhandiung,, Arm g

gutem Lohn und dauernder Stellung

Stück verschiedene ZWieheln für den Garten oder Töpfe für 6 RR. ſofort geſucht kl. Ritter
Morgen Mittwoch In meinem Blumengeſchäft findet ein junges Mädchen als Lernende Ein PrtemonwateS Schlachtefeſt. e 7 D. G. mit es arten von einem armen

S 5 h n dSieber“s Kelanrant. Dauor's R a 0 n. Kinde verloren gegangen. Bitte gegen Be

Heute Dienſtag 5 lohnung in der Exped. d. Bl. geheSchlachtefeſt. Sonntag den 25, und Montag den 2S gefunden. Näheres in der ErbedSee 7 e en n z e Am Sonmog ein ar in der Gerderobeg. Kämmer's Reſtauration re rei nW der „Hanſa“ in der „Kaiſer Wilhelms- HalleJ B vertauſcht. Bitte umzutauſchen beim VerMorgen Mittwoch Karten à I Mark ſind im Locale zu haben. uKa ha nh a e einsboten Ohme, Brühl 9.e Schlachte 708 t. J. A. des Comitées: G. Banner J
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Beilage zu Nr. 220 des „Merſeburger Correspondent vom 20. September 1898.

e e ePolitiſche Ueherficht.

Zur Geheimhaltung des dentſcheengli
ſchen Abkommens ſoll ſich, wie man ver Voſſ.
Ztg. ſchreibt, auf Wunſch Englands die deutſche
Regierung verpflichtet haben. Von amtlicher deutſcher
Seite wird darauf hingewieſen, daß das Reich nicht
im Stande geweſen ſei, in irgend einer Form zu
Gunſten Portugals einzugreifen insbeſondere habe
das Vorkaufsrecht Englands an der Delagoabai ein
unüberwindliches Hinderniß für uns gebildet. Ein
Zuſammengehen mit England ſei aber geradezu ge
boten geweſen, weil man ſo gewiſſe Vortheile für
das Reich habe erreichen können, die ſich ſonſt nicht
dargeboten hätten. Erwähnt mag noch werden, daß
Deutſchland formell ſeinen Standpunkt nicht verläßt,
den es 1896 in dem Weißbuche eingenommen hat.
Die Delagoabat wird nicht politiſch an England
übergehen, ſondern nur wirthſchaftlich; darum ſcheint
der statüs quo dort erhalten zu werden.

Frarkreich. Für die Reviſion des
DreyfusProzeſſes hat ſich der franzöſiſche
Miniſterrath am Sonnabend entſchieden. Dieſe
wichtige Thatſache meldet folgendes kurze, aber
inhaltſchwere Telegramm aus Paris: Der Mi
miſterrath ermächtigte den Juſtiz
miniſter, im Hinblick auf die Reviſion
des Prozeſſes Dreyfus die im Juſtiz
miniſterium beſtehende Commiſſion ein
zuberufen. Ueber die Vorgänge im Miniſter
rath deſſen Beſchluß nach allem in den letzten Tagen
Gemeldeten nicht überraſchend kommen konnte, iſt
folgendes zu berichten: Der Miniſterrath war auf
halb zehn Uhr vormittags einberufen. Juſtizminiſter
Sarrien, der am Donnerstag das Studium des
Doſſters beendete, legte ein längeres Expoſé vor,
in dem ausgeführt wurde, daß die Reviſion des
DreyfusProzeſſes aus rechtlichen Gründen geboten
ſei. Unter den Gründen machte Sarrien in erſter
Anie geltend, daß Cavaignac ſelbſt durch neue
Schreib Experten das Bordereau prüfen ließ und
nach dem Gutachten der Experten vor den Miniſtern
erklärte, die Urheberſchaft des Dreyfus an
dem Bordereau ſei nicht aufrecht zu er
halten. Da jedoch das Borderau der einzige in
den Prozeßakten enthaltene Beweis für die Schuld
von Dreyfus iſt, ſo ſei ein neues Faktum gegeben,
das die Reviſion bedinge. Außer dem Bordereau
berief Savrrien ſich auf das Geſtändniß Henrys.
Man erwartet, daß die Entſcheidung ſich jetzt raſch
vollzieht. Die nächſte Folge des Beſchluſſes des
Miniſterraths iſt eine partielle Miniſterkriſis.
Man nimmt an, daß der Kriegsminiſter Zur-
linden und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Dillaye ihre Entlaſſung geben werden. Das
Kriegsminiſterium wird dem General Lebrun oder
Freycinet angeboten werden ſollten dieſe ablehnen,
ſo wird es Briſſon übernehmen, an deſſen Stelle
als Miniſter des Innern Vallé treten würde.
Briſſon hat ſich alſo vorgeſehen, daß der Fortbeſtand
ſeines Cabinets geſichert bleibt. Man darf nun
mehr geſpannt ſein, wie ſich Präſident Faure
in dem Reviſtonsbeſchluß des Miniſterraths ver
halten wird. Faure iſt am Freitag wieder in Paris
eingetroffen. Durch ſein Eintreten gegen die Re
viſion hat ſich Faure noch unbeliebter gemacht, als
er ohnehin bei ſeinem vornehmthueriſchen Weſen
ſchon war. Ein angeſehenes franzöſtſches Blatt,
„Droite de l'homme“, führt in einem Leitartikel eine
heftige Sprache gegen den Präſidenten, dem es u. g.
Eitelkeit, Härte Selbſtſucht und Albernheit vorwirft.
Nur die Antiſemitenpreſſe nimmt für Faure Partei
und fährt fort, zum Staatsſtreich aufzureizen. Ein
Maueranſchlag des Pariſer katholiſchen Jünglings
vereins fordert geradezu zur Ermordung der Juden
auf. Hoffentlich beſitzt Briſſon Macht genug,
um dieſem Hexenſabbath bald ein Ende zu bereiten

Spuniten und Amexrilzer. Die ſpaniſch-
amerikaniſchen Friedensverhandlungen
in Paris dürften nunmehr bald beginnen. Die
KöniginRegettin unterzeichnete am Freitag das
Decret, worin das von den Kortes angenommene
Geſetz betr. die Gebietsabtretung veröffentlicht wird.
Die Friedenscommiſſare ſind von dem ſpaniſchen
Miniſterrath ernannt; bis zur Unterzeichnung des
Decrets durch die Königin werden deren Namen
geheim gehalten; ſicher iſt nur, daß Montero Rios
Präſident der ſpaniſchen Commiſſton ſein wird.
Die Jnſtructionen für die letztere werden von dem
Miniſter des Aeußeren und dem Colonialminiſter
feſtgeſtellt. Uebrigens wird dem Londoner Daily
Telegraph“ aus Newyork veſtätigt, daß die amerika
niſchen Friedenscommiſſare in Paris angewieſen
ſind, zu ſordern, daß der Friedensvertrag den
Unionsſtaaten die Controle über die Philippinen
gruppe zuſpreche. Ueber Manifeſtationen
der ſpaniſchen Bevölkerung gegen mißliebige
Generale mehren ſich die Meldungen General

Toral, der die Kapitulation von Santtago abge
ſchloſſen hat, iſt am Freitag bei ſeiner Ankunft in
Vigo ernſtlich vom Volksunwillen bedroht worden.
Am Freitag Nachmittag zog ein Volkshaufe vor
die Wohnung des Generals Toral und verlangte
ſofortige Ausſchiffung der von Kuba gekommenen
ſpaniſchen Soldaten. Dann zog die Menge zum
Hafen, wo der Anblick der an Land kommenden
halbnackten Soldaten den Unwillen ſteigerte. Als
General Toral ſich an Bord des Dampfers „Leon
N. begeben hatte, drängten die Manifeſtanten
heran und warfen eine halbe Stunde Iang mit
Steinen nach dem Schiffe. Die Ordnung wurde
erſt in vorgerückter Abendſtunde wieder hergeſtellt.

Dürkete Zur Lage auf Kreta meldet das
Wiener amtliche Telegraphenbureau: Sonnabend
ſind von Odeſſa 1000 Mann abgegangen, wovon
400 zur Ergänzung zweier bereits in Kandig be
ſindlichen ruſſiſchen Bataillone beſtimmt ſind.
Gegenwärtig ſind in Kandia 2300 Engländer, je
2000 Franzoſen und Italiener und 7 zum Schutz
der Flagge gelandete Ruſſen. Die Pforte richtete
neuerlich eine lange Cirkulardepeſche an die
türkiſchen Botſchafter in London, S. Petersburg,
Paris und Rom, worin die Herbeiführung einer
Verſtändigung behufs Einleitung einer gemeinſamen
Action ſeitens der Admirale und der türkiſchen
Truppen verlangt wird. Nach einer weiteren
Meldung aus Kandia ſind bis Freitag Abend 42
Unruheſtifter an die Engländer ausgeliefert worden.
S Dſchevad Paſcha hat dem engliſchen Conſul in
Kanea telegraphiſch mitgetheilt, daß er angeſichts
des ſtrengen Tones des Admirals Noèl die ſofortige
Aburtheilung der Ausgelieferten befürchte und
deshalb eine Vertagung erbitte, bis die Erledigung
des von türkiſcher Seite gemachten Vorſchlags der
Abürtheilung durch einen gemiſchten Gerichtshof
erfolgt ſein werde. Der engliſche Adnmnral ſoll
vorgeſchlagen haben, daß die anderen Kriegsſchiffe
und Truppen ſich von Kandia zurückziehen und die
Engländer dort allein gelaſſen werden. In Kandia
ſind am Sonnabend weitere 200 Mann ruſſiſcher
Truppen gelandet.

Aegypten. Der engliſch franzöſiſche
Conflict wegen der Beſetzung von Faſchoda
ſcheint ſich auf's ſchärfſte zuzuſpitzen. Die Londoner
Morning Poſt meldet nämlich aus Kairo: Der
Sirdar hat uneingeſchränkte Vollmacht, Faſchoda
als ägyptiſches Gebiet in Anſpruch zu
nehmen; wenn nöthig, ſoll Gewalt angewendet
werden, um die gegenwärtige Beſatzung des Platzes
zu vertreiben. Nach einer Depeſche des Daily Tele
graph aus Kairo gedenkt der Sirdar ein Ultimatum
zu ſtellen, in welchem er Marchand auffordert,
Faſchodo ſofort zu räumen. Wenn hierauf die
Franzoſen feuern, ſoll das Feuer erwidert und
Faſchoda mit Gewalt genommen werden
Greneral Grenfell, Oberbefehlshaber der engliſchen
Beſatzungsarmee in Aegypten hat ſich nach Omdur
man begeben derſelbe erhielt Befehl, mit Kitchener
wach deſſen Rückkehr von Faſchoda über gewiſſe
Punkte zu verhandeln.
e.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 14. Sept. Kleine Urſache große

Wirkung kann man ſagen, wenn man erfährt,
welchem Zufall die Entdeckung der Diebes-
bande Conrad und Genoſſen zu verdanken iſt.
Conrad und ſeine Diebeshelfer hatten bei ihren
Diebſtählen in Straußfurt auch eine Damenhalsfette
eutwendet, die Conrad einer Verwandten zum Ge
ſchenk gemacht hatte. Einige Zeit nach Ausübung
des Diebſtahls kam die Beſtohlene aus Straußfurt
zum Markt nach Erfurt und ſah hier ein junges
Mädchen, das eine Halskette trug, die genau ihrer
geſtohlenen Kette glich. Die junge Dame machte
überraſcht ihre Mutter auf die Aehnlichkeit der Kette
aufmerkſam. Die beiden Damen waren reſolut
genug, ſofort die geeigneten Schritte zu thun. In
einem Verhör, in dem das junge Mädchen gefragt
wurde, auf welche Weiſe es in den Heſig jener
Kette gelangt ſei, ſagte es aus, ihr Onkel habe ſie
ihr geſchenkt. Dieſer Onkel war Conrad Als ſich
die Polizei nach Conrads Wohnung begab, fand ſie
dort eine reichhaltige Sammlung von Schinken,
Würſten, Cigarren, Schuhen und anderen Gegen
ſtänden vor. Conrad wurde ſofort feſtgenommen
und zum Geſtändniß gebracht. Bald hatte man
auch ſeine übrigen Komplicen, Bauer, Stange und
die beiden DBendlebs, außer Rademacher, der die
Flucht ergriffen hatte und noch ſteckbrieſtich verfolgt
wird. Mit der Feſtnahme der Bande hörten dann
auch die Diebſtähle auf

Alexisbad (Harz), 15. Sept. Ueber di
bereits kurz gemeldete Exploſton geht der S. Ztg.
noch folgender ausführliche Bericht zu: Heute früh

um 5 Uhr iſt die Pulverfabrik der Firma J. F.

Eisfeld bei Silberhütte in Anhalt in die Luſt ge
flogen. 3 Kollergänge und 3 andere Zubereitungs
anſtalten für Pulver ſind zerſtört. Der Arbeiter
Sauerzapfe aus Harzgerode iſt durch die um
herfliegenden Steintruümmer zerſchmettert worden,
das Gehirn war aus dem Kopfe geſprißt. Ein
anderer Arbeiter iſt verletzt worden. Jn der Nacht
ſchicht waren blos 6 Arbeiter beſchäftigt. 4 davon
waren bereits heute Morgen weggegangen. Der
genannte Sauerzapfe flüchtete, als er das Unheil
kommen ſah, ins Freie und hinter eine der
ſtarken Schuhmauern, hier ereilte ihn das Unglück.
Die Exploſton iſt wahrſcheinlich durch Entzündung
wegen zu ſtarker Reibung an den Maſchinen eines
der Kollergänge entſtanden. Als der eine Koller
gang in die Luft geflogen war, flog ein brennender
Balken auf das Dach eines anderen Kollerganges,
durchſchlug dieſen und verurſachte hier die zweite
Exploſivon, und dann verbreitete ſtch dieſelbe auf
den ganzen Complex der eigentlichen Pulverfabrikation,
Dieſer Theil iſt vollſtändig zerſtört. Balken und
Eiſenſtücke flogen weit umher. In den Orten der
Umgegend glaubte man an ein Erdbeben. Jn dem

km entfernten Silberhütte ſind Dächer be
ſchädigt, Fenſter eingedrückt, Mauern innerhalb der
Wohnungen geborſten. Jn den Wohnungen auf
der Unglücksſtätte ſelbſt ſind durch den Luftdruck
die Fenſter eingedrückt, Thüren aus den Angeln gehoben,
Möbel umgeſtürzt c. Die Unglücksſtätte ſelbſt
bildet einen Trümmerhaufen von Steinen, Balken
und Eiſenſtücke von 1 Etr. ſind weit umherge
ſlogen, Bäume und Delegraphenſtangen ſind umge
knickt. In dem zerſtörten Theile der Fabrik befanden
ſich für ca. 50000 Mk. Maſchinen

Gröbers (Saalkreis), 16. Sept. Auf dem
Wege von hier nach Lochau ſcheuten die Pferde
des Herrn Gutsbeſitzers K. und raſten davon. Der
Bruder des Herrn K., welcher das Gefährt leitete,
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erhielt
verſchiedene Verletzungen. Die Pferde raſten weiter
der Heimath entgegen, wo ſie auch bald anlangten.
Die beiden anderen Jnſaſſen, zwei Damen, blieben
glücklicher Weiſe unverletzt und kamen mit dem
Schrecken davon.

Köthen, 15. Sepk. In der Knake' ſchen
Möordaffatre iſt gegen den verdächtigen Wolter
ein ſo umfangreiches Beweismatertal geſammelt
worden, daß auf Grund deſſelben die Vorunter
ſuchung abgeſchloſſen wurde und die Akten der
herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Deſſau übergeben
werden konnten. Wolter ſtelſt übrigens hartnäckig
jede Schuld in Abrede. Beim Verbrennen von
Kartoffelkraut kam geſtern Nachmittag ein etwa 10-
ſähriges Mädchen dem Feuer zu nahe, die Kleider
geriethen in Brand, und im Nu ſtand das Kind
in hellen Flammen. Nur dem ſchnellen Eingreiſen
einiger Arbeiter, welche in der Nähe beſchäftigt
waren, iſt es zu danken, daß die Kleine mit einigen
nicht allzuſchweren Brandwunden davonkam. Die
Kleider waren vollſtändig verbrannt

4 Oebisfelde, 16. Sept. Vorgeſtern wurde
zwiſchen Oebisfelde und Mieſterhorſt ein 11jähriges
Mädchen, das den auf dem Felde arbeitenden
Vater aufſuchen wollte, beim Ueberſchreiten des
Bahndammes von einem Schnellzuge erfaßt
und getödtet. Der Zug hielt, und die Ueberreſte
des Kindes wurden zuſammengeleſen.

Römhild, 13. Sept. Endlich iſt Kcht in
eine grauſige Mordgeſchichte gefallen, die vor
wenigen Wochen unſer Städtchen in Aufregung
verſette, alle Gemüther mit Abſchen und Entſetzen
erfüllte. Unter dem dringenden Berdachte, das
dreijährige Söhnchen ihres Mannes aus erſter Ehe
vorſätzlich ums Leben gebracht zu haben, wurde am
24. Auguſt, etwa vier Tage nach dem betreffenden
Sodesfall, die erſt ſeit eingen Wochen in zweiter
Ehe verheirathete Frau des Arbeiters Martini
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß
gebracht. Aber während ihrer bereits dreiwöchigen
Unterſuchungshaft ſetzte ſte allen Verſuchen, ein
Geſtändniß herbeizuſühren, ſtets harknäckiges Leugnen
entgegen. Endlich, am Sonnkag Abend, gelang es
den eindringlichen Vermahnungen des Gerichtsdieners
Bechler, der frechen Sünderin das verſtockte Gewiſſen
zu rühren und ſie zu einem offenen Geſtändniß
ihrer böſen That zu bewegen, worauf ſie daſſelbe
auch vor dem Amtsrichter ablegte. Danach hat ſie
ihr beklagenswerthes Opfer aus ſüßem Morgen
ſchlummer heraus mit dem Kopfe zu unterſt in
eine mit Waſſer gefüllte Waſchkuſe eingetaucht, ſo
lange, bis es erſtickt war, um den Anſchein zu er
wecken, als ob der Knabe von ſelbſt hineingefallen
und ertrunken ſei. Die ärztliche Unterſuchung hatte
damals an der Leiche keine nachweisbaren Spuren
äußerer Gewalt zu Tage fördern können.

Chemnitz, 17. Sept. Großes Aufſehen
erregt hier eine aus Prag eingelaufene Meldung,
wonach man dort den Mörder der kleinen Sonn



tag feſtgenommen haben will. Der Verhaſteke,
der veſchäftigungsloſe Kellner Joſef Jezek aus
Wien, der ſich längere Zeit im Deutſchen Reiche
herumgetrieben hat, verlor bei der direkten Be
ſchuldigung, die der Unterſuchungsrichter auf Grund
einer genauen Perſonalbeſchreibung gegen ihn erhob,

die Faſſung, wurde blaß und gab unklare
Antworten. Das ermordete Kind war bekanntlich
am 9. April 1897 im Zeiſtgwalde in Begleitung
zweier Männer geſehen worden, deren einer jener
Jezek ſein dürfte.

4 Dresden, 17. Sept. Beim Umlegen des
Signalmaſtes auf dem Bahnhof Arnsdorf ver
unglückten der Streckenarbeiter Schramm und
der Bahnſchloſſer Förſter. Erſterer war ſofort
todt, letzterer iſt auf dem Transport geſtorben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20, September 1898.
Das große Herbſt-RadWettfahren auf

Erdmanns Sportplatz vor dem Klauſenthore
nahm am Sonntag Nachmittag bei herrlichſtem
Wetter und reger Theilnahme des Publikums einen
höchſt intereſſanten Verlauf. Das Reſultat der im
Programm feſtgeſetzten Rennen geſtaltete ſich nach
den erforderlichen Vor und Zwiſchenläufen wie folgt:

1. Rennen (Eröffnungsfahren). 2000 Meter.
4 Ehrenpreiſe. Offen für Herrenfahrer. 1. Arthur
Stamm Kaſſel in 3 Min. 5 Sec., 2. Ed. Rodeck
Weißenfels, 3. Georg ReußWeißenfels, 4. Hugo
NiſſenKaſſel.

2. Rennen (Ermunterungsfahren). 1500 Meter.
4 Ehrenpreiſe. 1. Otto SchulzeBurg in 3 Min.
229 Sec., 2. Paul Horche-Corbetha, 3. J. Heinrich
Zörbig, 4. Goldſchatt Halle.

z. Rennen (Hauptfahren). 3000 Meter. 4
Ehrenpreiſe. Offen für Herrenfahrer. 1. Arthur
Stamm Kaſſel in 4 Min. 412, Se 2. Ed. Rodeck
Weißenfels, 3. Hugo NiſſenKaſſel, 4. Otto Schulze

Burg.Nennen (Dauerſahren). 10000 Meter. 4
Ehrenpreiſe. Offen für Herrenfahrer. 1. Arthur
StammKaſſel in 16 Min. 11 Sec, 2. Hugo
NiſſenKaſſel, 3. Ed. RodeckWeißenfels, 4. Gott-
ſchalkAmmendorf.

5. Rennen (Kundenfahren). 1000 Meter. 4
Ehrenpreiſe. Es lagen nur Anmeldungen vor.

Waulfob Halle in 1 Min. 26 Sec, 2. Gold
ſchatt Halle.

6. Rennen (Vorgabefahren). 3000 Meter. 4
Ehrenpreiſe. 1. Arthur Stamm Kaſſel in 5 Min.
15 Sec, 2. Keitel-Halle, 3. Gottſchalk-Ammen-
dorf, 4. FrankeAmmendorf.

75 Rennen (Troſtfahren). 1500 Meter. 4
Troſtpreiſe. 1. WulfobHalle in 2 Nin. 49
Sec., 2. Hartmann Weißenſels, 3. KäſebierMagde
burg, 4. Georg BrendelSebaſtian.

Mehrere kleine Unfälle liefen glücklich ab. Leider
ſtürzte der Meiſterfahrer Alfred Schneider Leipzig
durch einen Defekt ſeiner Maſchine und konnte ſich
deshalb an den weiteren Rennen nicht mehr betheiligen.

Ein Knabe, gegen den Herr Schneider flog, ſtel mit
dem Kopfe an einen aus dem Bretterzaune hervor
ſtehenden Drahtnagel und zog ſich dadurch eine

heftig blutende Kopfwunde zu. eJ. Der Allgemeine Turnverein hierſelbſt
hatte am Sonnkag auf ſeinem Sommerturnplatze
im Bürgergarten ſein Abturnen veranſtaltet, das
ſtch einer überaus zahlreichen Theilnahme von An
gehörigen und Gäſten des Vereins erfreute Jm
Verfolg des Programms fanden unter der bewährten
Litung des Herrn Turnlehrers Krelling zunächſt
Stabubungen, dann ein Riegenturnen mit Geräthe
wechſel und hierauf ein intereſſantes Kürturnen ſtatt.
Den Schluß vildeten Turnſpiele, die die jüngeren
Mitglieder bis zur Neige des Tages beſchäftigten.
Außer einem leichten Unſall verlief das Turnen bei
ſchönſten Wetter zur allgemeinen Zuſriedenheit.

Der hieſige Verein junger Kaufleute „Hanſa“
hielt am vergangenen Sonntag in der Kaiſer
Wilhelms- Halle ein Vergnügen, beſtehend in
Conzert, Theater und Ball ab. Demſelben ging
am Nachmittag ein geſelliges Beiſammenſein im
Cafe Bellevue voraus, zu dem die Weißenfelſer
Collegen zahlreich erſchienen waren. Das Programm
am Abend bot neben auserwählten Conzertpiecen
auch zwei Einakter, die zur allſeitigen Zufriedenheit
vorgeſührt wurden. Ein ſich anſchlietzender Bäll
hielt die Tanzluſtigen bis in die frühen Morgen
ſtunden in animirter Stimmung beiſammen.

Jmmer noch wird das bekannte Klingeln
der Radfahrer falſch aufgefaßt. Häufig ſieht
man hierdurch das Publikum und die Radfahrer
in wahre Verzweiflung gebracht. Klingeln die letzteren
ſo glaubt die größte Zahl der Paſſanten ausweichen
zu müſſen, und giebt dann durch das ängſtliche Hin
und Herſpringen häufig Anlaß zu einem Zuſammen
ſtoß klingelt wiederum der Radfahrer nicht, ſo ruft

S Heranworniche

ex erſt recht den Unwillen der plötzlich erſchreckten
nichts ahnenden Fußgänger hervor der ſich denn
auch häuftg durch Schimpfworte, ja manchmal ſogar
durch Steinwürfe kundgiebt. Der Radfahrer weicht
dem Fußgänger aus und klingelt, was ſtets in ge
höriger Entfernung zu geſchehen hat, nur deshalb
damit Niemand bei dem Vorbeiſahren erſchrickt.
Alſo hat der Paſſant, um jede Unliebſamkeit zu
vermeiden, beim Ertönen einer Radfahrerglocke nichts
weiter nöthig, als unbekümmert ſeinen Weg fortzu
ſetzen, reſp. ſtehen zu bleiben, und das Uebrige dem

Radfahrer zu überlaſſen.
(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Schier z

iſt von Halle (Saale) nach hier verſetzt worden.
Jnſolge eines Krampfanfalles ſtel am Sonntag

Nachmittag der Arbeiter J. von der Promenade bei
der Bootanlegeſtelle aus in den Gotthardtsteich und
gerieth in Lebensgefahr. Zwei Bäckermeiſter, die
Herren Heyne und Trommler, bemerkten den
ünfall, eilten ſchnell hinzu und retteten den Kranken,
den ſie in menſchenfreundlichſter Weiſe bis in ſeine
Wohnung geleiteten.

V. Am Bahnübergange neben dem Bürgergarken
wurde am Sonntag gegen Abend ein Dachshund
überfahren und getödtet

V. Ein Radfahrer aus dem benachbarten
Dorfe Zſcherben kam am Sonntag auf der Land
ſtraße zum Sturz und zog ſich hierbei einen
Unterarmbruch zu. Ein hieſiger Arzt legte dem
Verunglückten einen Verband an.

Mit einem weithin hörbarem Rauſchen brach
am Sonntag Nachmittag während des Radwett
ſahrens auf der Erdmannſchen Rennbahn ein ſtarker
Zweig einer im benachbarten Grundſtück ſtehenden
großen Pappel vom Stamme und ſank herab in
das Bett der Klia, wohin auch der größte Theil
ſeiner übermäßigen Belaſtung, beſtehend in einer
ganzen Anzahl Gratiszuſchauer, hinabglitt. Am
weichſten waren diejenigen gefallen, welche mitten
in die Klia zu liegen kamen. Unter dem Hallo der
Rennbahnbeſucher entſtiegen die Geſtürzten, an
ſcheinend ohne Schaden genommen zu haben, dem
ſchlammigen Graben und ſchlugen ſich eiligſt „ſeit
wärts in die Büſche“

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

X. Körbisdorf, 18. Sept. Jn vergangener
Woche wurde ein zweijähriges Kind des Arbeiters
Kraneis in Neumark von einem Ochſengeſchirr
des Ritterguts Crumpa überfahren. Das Kind
hatte einen ſchweren Schädelbruch ſowie Genickbruch

erlitten und der Tod trat ſofort ein. Die zehn
jährige Schweſter des Kindes hatte daſſelbe ſich
ſelbſt überlaſſen. Den Geſchirrführer trifft keine
Schuld. Es ſei auch hier darauf aufmerkſam ge
macht, daß Kinder unter 4 Jahren nicht ohne Auf-
ſicht ſein dürfen, andernfalls die Eltern oder deren
Stellvertreter ſich ſtrafbar machen. Ein eleganter
Radler, welcher das Schienengleis am Bahnhofe
zu Neumark überfuhr, beachtete nicht, daß der
Schlagbaum bereits den Verkehr geſperrt hatte. Er
fuhr mit der ganzen Wucht ſeiner gewichtigen
Perſönlichkeit pfeilſchnell gegen die Sperrung, ſo
daß der Schlagbaum zerbarſt. Jm Hechtſprung
ſchoß der Unvorſichtige einige Meter über ſein Rad
hinaus, ſo daß ein Beobachter glaubte unſer
Sportsmann habe bedeutende Verletzungen erlitten.
Glücklicherweiſe iſt er aber mit einigen Hautſchürfungen
und Beklemmungen davon gekommen. Hinkend und
ſtöhnend führte der Radler ſein nunmehr verbogens
Stahlroß nach Hauſe,

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 20. Sept. Wolkiges,

zeitweiſe heiteres ziemlich warmes, windiges Wetter
n Regen. Stellenweiſe Gewitter. Nachts

ühler.
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Vermiſchtes.
(Ueber den Orkan in Weſtindien) wird zur

Ergänzung der bisherigen Drahtberichte gemeldet: Die
meiſten Menſchen ſind in Kingstown auf St. Vincent
umgekommen, nämlich 300. Die Stadt iſt völlig zerſtört
worden. 20000 Einwohner ſind obdachlos. Tauſende
werden auf öffentliche Koſten geſpeiſt, viele aber ſterben
Hungers. Die Leichen werden in den Laufgräben beſtattet.
Der Orkan war von Hochfluth und furchtbarem Regen
begleitet. Es ereigneten ſich mehrere Erdrutſchungen auf
St. Luſcia. Die Cacaoplantagen in der Umgegend wurden
verwüſtet. Zwölf Perſonen ſind, ſoviel man weiß, ums
Leben gekommen. Wahrſcheinlich iſt der Verluſt an Menſchen
leben aber viel größer. Auch Guadeloupe hat ſtark gelitten.
Viele verheerende Erdrutſchungen ſind dort vorgekommen.
Neunzehn Perſonen fielen dem Sturm zum Oſper. Auf
St. Vincent iſt der angerichtete Schaden ſo groß, daß
man ihn zur Zeit nicht abſchätzen kann. Alle kleineren
Häuſer ſind zerſtört worden. Ein in Trinidad von
Barbados angekommener Dampfer meldet, daß der Orkan
Sonnabend Nacht furchtbare Verheerungen auf dieſer Jnſel
angerichtet hat. Der Eigenthumsverluſt iſt rieſig. 150
Perſonen mögen getödtet worden ſein, während eine Menge
Menſchen obdachlos geworden iſt. Auch unter den Schiffen

der Küſte hat der Orkan entſetlich geherrſcht. Die

zahlreiche Stiche tn Bruſt,

Redoetſor, Drug und Verlag von Ah Ro h ner in Rerſehung,

„Loanda! und die „Grace Lynwood“ außer einer Auzahl
Küſtenfahrzeuge ſcheiterten und wurden dann in die
See hinausgefegt. Die Hauptſtadt von Barbados,
Bridgetown, iſt eine Stätte der Verwüſtung. Ueberall
ſieht man eingeſtürzte und dachloſe Häuſer Faſt kein Baum
iſt ſtehen geblieben. Da die Telegraphendräthe geriſſen
ſind, ſehlen Berichte aus dem Jnnern. Der Gouverneur
bon St. Vincent hat den Gouverneur von Jamaica drahtlich
gebeten, ſchnell Hilfe zu ſenden

Eine ſchreckliche Blutthat) wurde am Dienſtag
zu Duſſeldorf in einen Hauſe an der Arnimſtraße verübt.
Wegen einer Frauensperſon geriethen der Schloſſer Küſter
und der Fabrikarbeiter Koe nen in Streit, in deſſen Ver
lauf Küſter ſein Meſſer zog und damit ſeinem Widerſacher

Bauch und Rücken beibrachte.
Koenen ſank ſofort todt zuſammen, während der Mörder
flüchtete er wurde aber bereits am nächſten Morgen in
einer Ziegelei bei Eller gefunden und verhaftet

Her Betrieb der Jungfraubahn,) Strecke
ScheideggeEigergletſcher, iſt durch Beſchluß des ſchweizeriſchen
Bundesraths unter gewiſſen Bedingungen geſtattet worden.

Ein furchtbares Feuer) zerſtörte in Valladolid
die elektriſche Beleuchtungsanſtalt. Geſchäfte und Theater
ſind geſchloſſen, da kein Licht vorhanden iſt.

Große Unterſchlagungen.) Der Stadtverord
nete Buchhändler Emil Morgenſtern in Breslau würde
verhaftet unter dem Verdachte, 85 000 Mk bei der Central
kaſſe der Erwerbs und WirthfchaftsGenoſſenſchaften Schle
ſiens unterſchlagen zu haben.

(Der des Landesverraths beſchuldigt e)
Cafetier Mindorff in Aachen iſt aus der dortigen Arreſt
anſtalt nach Leipzig gebracht worden.

Berliner Straßen Verkehrsmittel) Am
30. Juni d. J. waren insgeſammt 8087 Droſchken im
Betriebe, 215 mehr als am 1. April d. J. Von den
Droſchken waren ſolche erſter Klaſſe 5943, darunter 4847
mit Controllapparat, Droſchken zweiter Klaſſe 1925 und
Gepäckdroſchken 169. Omnibuſſe ſtanden 520 im Verkehr
gegen 486 am 1. April. Thorwagen wurden am 30. Juni
269 verwendet, darunter 119 einſpännige und 150 zwei
ſpännige. An Straßenbahnwagen, mit Pferden oder
Elektrizität betrieben, ſtanden am 30. Junt insgeſammt
1641 im Betriebe gegen 1612 am Schlüſſe des vorigen
Quartals. Die Geſammtzahl der am 30. Juni in den
Straßen Berlins der Vermittelung des Verkehrs dienenden
Wagen betrug ſomit 10467.

199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
1. Ziehungstag.

Ziehung vom 16. September 1898.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 89869.
5000 Mk. auf Nr. 134420.
1000 Mk. auf Nr. 25471.
500 Mk. auf Nr. 40062 67518 156118 167879 181404

198730 204305.
300 Mk. auf Nr. 6439 8042 9286 19493 38189 48372

76093 92115 110478 192450 197006 200608.
200 Mk. auf Nr. 14149 14531 16268 16674 20741

27898 29373 36924 37779 44831 59559 59704 62164
73193 74798 77479 83019 83971 84896 86417 92485
96925 102734 102781 105297 107322 111068
118541 130407 130985 132743 137861 149693 159745
160556 161514 171003 180121 181015 185033 186236
187647 196284 203242 210074 211168 213192 321977
223639 223823 224390 225041.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 119275,
3000 Mk. auf Nr. 96895.
1000 Mk. auf Nr. 82847 118342 217651.

h Mk. auf Nr. 64484 91918 136787 1765625 208896
300 Mk. auf Nr. 44099 93624 99523 1136884 156389 216879 220933. e
200. Mk. auf Nr 5268 5442 7533 34316 38407 598673594 75084 80062 80972 87224 112100 115408 r

155780 136911 138463 141619 143186 157758 162845

Don u e es 176580 183247 184170194976 204919 5216681 219309 224916. o a Aran

Reklametheil.

Be Jrrhöohin el
„Die einzige Seife, die bieher wennvere rebenhet

e Wien St Arzt, nachdem er mit e
vlin Seife gemacht. in dApotheken erhältlich. s heran 9 n

Ein Problem in der Federfra ige) iſt von HerrnOtto Reich in Hannover, dem Erfinder e n
Theilfeder endlich gelöſt worden. Es iſt dieſes eine
einzige Schreibfeder ſtatt der tauſend und abertauſend
Sorken, mit denen die Welt ſich vergebens abmüht, ohne

auch nur bisher das richtige darunter gefunden zu haben.
Dieſelbe beſteht aus einer Combination von Hartgummiund Stahl (Feder) und durch D. R. P. Nr. Kern
de ar geſchützt. Die Feder verbindet die Vorzüge
e Gänſefeder Elaſtizität und Weichheit) mit denen der
Stahlfeder nnd beſitzt allein die richtige Schreibelaſtizität
ſie ſpritzt und kratzt nicht, ſie wackelt nie, und man ſchreibt

damit ſelbſt andauernd vhne jegliche Er
J üdung (deshalb iſt Schreibkrampf vollſtändig ausgeſchloſſen),

abei iſt die Nutzbarkeit derſelben ſelbſt gegen die allerbeſten
engliſchen Stahlfedern als doppelt, ja dreifach
erwieſen. Durch leichtes Erwärmen kann die Federn vieg
ſam gemacht und dadurch jeder Handſtellung angepaßt
werden. In allen ihren Eigenſchaften gebührt ihr unbe
dingt der Vorzug vor allen anderen exiſtirenden Schreib
federn, weshalb ſie mit Recht auch die Schreibfeder der
Zukunft genannt zu werden verdient. Der beſte Beweis
für die Vorzüglichkeit und abſolute Vollkommenheit der
Theilfeder iſt, daß ein einziger Verſuch damit jeden befriedigt
und dauernd daran feſſelt. So dürfte ſich dem Jmperativen,
die die Signatur unſerer Zeit bilden, bald ein anderer zu
geſellen: „Schreibe nur mit Gummi Staähl!“
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